














Erstellen von Datenmanagementplänen: In Kooperation mit dem Dezernat FFT 

(Forschungsförderung & Transfer) der Universität werden Antragstellende und 

Projektverantwortliche über Empfehlungen von Förderern und Wissenschaftsorganisationen zu 

Aspekten im Bereich Forschungsdaten informiert und bei der Erstellung von 

Forschungsdatenmanagementplänen unterstützt 

 

Rechtliche Aspekte des Forschungsdatenmanagements: Gerade bei der qualitativen Forschung 

werden Beratungen im Bereich Datenschutz und Persönlichkeitsrecht der Befragten von 

Forschenden nachgefragt. Dabei sind sowohl Fragen der rechtlich einwandfreien Erhebung aber 

auch der Nachnutzung bestehender Forschungsdaten relevant. Diese werden in Abstimmung mit 

dem Justitiariat bzw. der Datenschutzbeauftragten der Universität bearbeitet. 

 
 

Forschungsdatenpublikation: Mit dem institutionellen Repositorium PUB besitzt die Universität 

Bielefeld ein etabliertes System zur Verzeichnung, Archivierung, Verlinkung und Präsentation von 

Publikations- und Forschungsdaten. Forschende werden bei der Publikation und Registrierung 

von Forschungsdaten in PUB (oder in disziplinären Repositorien) unterstützt. 



Auswahl technischer Infrastruktur: Forschung findet immer häufiger über verschiedene 

Arbeitsgruppen (und damit Standorte) verteilt statt. Daher werden Angebote zum sicheren 

Austausch und ggf. der kollaborativen Bearbeitung von Forschungsdaten benötigt. Aktuell 

verwendet die Universität Bielefeld die NRW-weite Sync-&-Share-Lösung sciebo zu diesem Zweck 

und beteiligt sich an der Weiterentwicklung sciebo.RDS25, um das Werkzeug noch besser auf die 

Bedürfnisse der Forschenden abzustimmen. Abgesehen davon spielen aber auch Fragen nach 

Backup-Lösungen oder der Langzeitsicherung eine große Rolle in Beratungsgesprächen. Hierzu 

wurden exemplarische Prozesse im BITS konzipiert, um Forschenden eine transparente 

Speicherung und Langzeitsicherung im Zuge der Nachweispflicht anbieten zu können. 

Schulungen und Fortbildungen: Regelmäßige Schulungen für Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler sowie Informationen über sonstige Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen im 

Bereich FDM sollen das Bewusstsein für die Thematik stärken. 

„Einführung in das Forschungsdatenmanagement“ (für Forschende) 

Das Seminar vermittelt einen kompakten Überblick über Anforderungen und Angebote des 

Forschungsdatenmanagements. Es richtet sich an Forschende, die sich über den 

qualitätsbewussten Umgang mit Forschungsdaten und über die Forschungsdaten-Angebote 

der Universität Bielefeld informieren möchten. 

„Erstellung eines individuellen Forschungsdatenmanagementplanes“ 

Ziel des Workshops ist es, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unter Anleitung einen 

individuellen Datenmanagementplan für ein eigenes, aktuelles Forschungsprojekt 

verfassen. Hierfür wird, nach einer thematischen Einleitung, das DMP-Tool RDMO genutzt. 

„Forschungsdaten und Software unter Kontrolle mit GitLab" 

Dieses Seminar bietet eine praktische Einführung in die Arbeit mit GitLab und der 

zugrundeliegenden Software Git. 

Seminar "Research Data Management" (für Studierende) 

Das Seminar bietet eine Einführung in Motivation, Herausforderungen und Lösungen des 

Forschungsdatenmanagements (Wiljes 2019). Studierende werden mit den Grundlagen des 

Forschungsdatenmanagements und seiner Bedeutung für gute wissenschaftliche Praxis 

vertraut gemacht und erwerben einen Überblick über die organisatorischen, technischen 

und rechtlichen Aspekte des Forschungsdatenmanagements. Das Seminar vermittelt 

Strategien und Werkzeuge zur effizienten Dokumentation, Sicherung, langfristigen 

Archivierung, Publikation und Erschließung von Forschungsdaten. 

Roadshow Forschungsdatenmanagement (für Arbeitsgruppen) 

Angebote im Bereich Forschungsdaten werden in den AG-Kolloquien der Arbeitsgruppen  

vorgestellt. Die inhaltliche Ausgestaltung erfolgt abgestimmt auf die thematischen Bedarfe 

der jeweiligen Arbeitsgruppe. 



Institutionelles Forschungsdaten-Repositorium PUB 

Das institutionelle Repositorium PUB26 ermöglicht Forschenden der Universität Bielefeld seit Juli 



2012 die Publikation von Forschungsdaten unter Vergabe von DOIs (Digital Object Identifier). 

Seitdem wurden mehr als 250 Datenpublikationen auf PUB veröffentlicht. PUB war bereits nach 

den Kriterien des Data Seal of Approval27 als vertrauenswürdiges Forschungsdatenarchiv 

zertifiziert. Da dieses mit Ende 2018 durch das Core Trust Seal28 abgelöst wurde, wird derzeit eine 

Zertifizierung unter den erweiterten Kriterien angestrebt. 

GitLab 

Die Universitätsbibliothek nutzt seit 2013 für eigene Softwareprojekte eine selbstgehostete 

Instanz des webbasierten Versionierungstools GitLab29, die nun allen Mitarbeitenden der 

Universität zur Verfügung steht. Angebunden an das zentrale Identity Management können 

Forschende mit ihren gewohnten Accounts nicht nur Programm-Quelltexte sondern auch weitere 

Forschungsdaten unter einer leicht zugänglichen Oberfläche versioniert verwalten und darüber 

hinaus die vorhandenen Werkzeuge zur Projektverwaltung wie Wiki oder Issue Tracker nutzen, um 

untereinander Aufgaben zuzuweisen oder offene Punkte besser nachverfolgen zu können. Es ist 

geplant, die aktuelle GitLab-Installation in Kooperation mit dem BITS noch weiter auszubauen und 

die UB vom Betrieb zu entlasten. Verstetigung der GitLab-Instanz.  

Aktuell wird die GitLab-Instanz von der Universitätsbibliothek betrieben. Neben der Übernahme 

des technischen Betriebs durch das BITS bestehen aktuell Bestrebungen, den Dienst auch für eine 

Reihe weiterer Universitäten zur Verfügung zu stellen. In einem ersten Schritt denkbar ist die 

Anbindung bereits vorhandener dezentraler GitLab-Instanzen und die institutsübergreifende 

Verknüpfung von hier gespeicherten Ressourcen. Ebenso ist der Austausch von Knowhow 

bezüglich des Betriebs sowie Best-Practices für die Anwendung angedacht.  

Anforderungserhebung für sciebo.RDS 

Die Universitäten Münster und Duisburg Essen wollen im Projekt sciebo.RDS („sciebo Research 

Data Services – Forschungsdatenmagementdienste und -werkzeuge für Wissenschaftler“) die 

bestehende Sync-&-Share-Lösung sciebo um Werkzeuge erweitern, die das Arbeiten mit 

Forschungsdaten unter einer einheitlichen Oberfläche erleichtern. Die Universität Bielefeld hat 

sich in einem Letter of Intent dazu bereit erklärt, Anforderungen (geistes-)wissenschaftlicher 

Disziplinen an eine solches Werkzeug zu erheben und in den Entwicklungsprozess mit einfließen 

zu lassen. Darüber hinaus soll die Anbindung an das Repositorium PUB sowie GitLab 

vorangetrieben werden, um Forschenden eine einheitliche Oberfläche anbieten zu können. 

Datenmanagemenplan-Tool 

Auf Basis des Content Management Systems Drupal wurde ein DMP-Tool entwickelt, über das 

Forschende online Datenmanagementpläne für Forschungsprojekte und Förderanträge erstellen 

können. Dieses wird derzeit durch das von der DFG geförderte Open Source-Werkzeug RDMO30 

(„Research Data Management Organiser“) ersetzt, das es Wissenschaftlerinnen und  

 

 

Wissenschaftlern mittels einer webbasierten Oberfläche die Erstellung von 

Datenmanagementplänen erlaubt und das bereits von einer Reihe von Forschungseinrichtungen  



deutschlandweit eingesetzt wird. An der Universität Bielefeld soll RDMO das bisher eingesetzte 

und selbst entwickelte DMP-Werkzeug ersetzen, um von der zentralen Entwicklung zu profitieren 

und Forschenden ein einheitliches Werkzeug an die Hand geben zu können. Auch hier soll die 

Anbindung an das zentrale Identity Management für einen möglichst leichten Einstieg sorgen. 






